
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 18 (1920)

Heft: 3

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


18 Sie ©djweiger gebamnte. Sr. 3

SBie wir feiert, gefeit alfo eine Seilje boit
biê^ertgen Stutgefäffen gu Grunbe unb eê wäre
nuit nicht gang unmöglich, baß fief) in tarent
berengerten goplraum mal Stutgertnnfel bilben
tönnten, bie bann al§ Emboli weiter ber»
fdjleppt werben fönnten. Anberfeitë ift eê be=

ïannt, baß fcjjon bloße Slutftauung in gewiffen
Störpergebieten genügt, um eine Blutung gu
beranfaffen.

Anbere gorier motten bie Urfacpe ber Me»
Iäna in Sdjäbigungen finben, .bie ber finbliche
Schäbel bei feinem Surchtritt buret) ba§ Seden
erteibet. Man t)at gur Stü|e biefer Anfd)au=
ung experimentell naepgewiefen, baßSerteßungen
beftimmter gimftetten beim Äaninctjen S3tut=
auêtritte im Magenbarmtanat bewirten tonnen.
Aber in einer größeren Angatjt ber gäbe fetnb
man bei ber Autopfie ber an Meläna berjtor»
benen Einher teinertei girnüerleßungen ; unb
fetjr oft tritt Meläna gerabe bei lEinbern, bie
leicht unb otjne (Singriff geboren worben finb,
auf. Audj Aëphhxte ift teineêwegg eine nötige
Sorbebingung für ba§ Stuftreten bon Metana,
weê^atb auch bie Blutungen niept einfach al§
StauungSbtutungen aufgefaßt werben tonnen.

aBieber anbere Tutoren glauben, baß ein
Slutgerinnfel bon ber Sabelarterie au§, wo e§

fid) beim tlnterbinben be§ Sîabetê bitben würbe,
öerfdjteppt werbe, fei eê auf bem SBege burd)
ba§ gerg unb ben arteriellen Stutftrom, fei eê

retrograb, burd) bie Senen. S3eibe Anfidjten
erfetjeinen aber getünftett, wenn man ben weiten
SBeg betrautet, ben ein foldje§ Gerinnfei net)=
men müßte, um bann gerabe in ben fteinen
Gefäffen ber Magen» unb Sarmwanb fißen gu
bleiben, unb biefe gu berftopfen. Sad) ber
Sljeorie fottte bann bie fcßtedjt ernährte Magen»
ober Sarmwanb im Seretdje biefeS Gerinnfetö
burd) bie SerbauungSfäfte angeäßt werben unb
ba§ Gefdjwür auf biefe SBeife entftehen. Man
tann aber ungegwungener ber Meinung fein,
baß baS Gerinnfet e|er eine gotge ber Ge=
feßwürbitbung ift unb baß eê bietteidjt eljer
einen geilungSanfang barftettt, inbem eê ba§
btutenbé Gefäß berftopft.

(Sinige Autoren haben auch &ie Meläna at§
eine Snfettionêtranfpeit gebeutet unb bei Au»
topfien aus bem Stute Salterien gegücptet ; bem

ift aber entgegenguljalten, baß eê fid) eben in
biefen gälten mopt bann um eine fatfdje Me»
täna getjanbett haben bürfte, atfo eine Snfef»
tion, bie neben anberen ©djäbigungen aud) gu
Stutabgängen führte.

3mmerßin tann man auch erwibern, baß
eben bei ber Meläna in' tôtlicp berlaufenen
gälten nod) nicht fo biete genaue Unterfud)ungen
mit batteriologifdjer ^Srüfung borliegen, baß
über biefe grage febon ein enbgültigeS Urteil
gefällt werben tonnte. SemertenSroert ift in
biefer Segießung fotgenber gatl, ben wir fetbft
gu beobachten Gelegenheit hotten.

(Sine ©eßwangere in ben beften Saßren, bie
fcßon brei Äinber hotte, wirb in bem 6. bi§
7. Monat bon Mafern befallen. S>ie Äranfßeit
ging gut borüber, ohne baß bie <3cfjwangerfd)aft
barunter gelitten hätte. Sie Geburt erfolgte
am normalen Serrnin gang glatt, turgbauernb,
ohne ben geringften Gingriff. Sie ißtacenta
ging auf eine nad) ber Geburt beS ®in»
beè gemachte ißitugtanboleinfprißung fpontan
unb bottftänbig ab. Scßon am nädjften Sage
fing ba§, bei ber Geburt reife unb träftige Äinb,
an, Slut burch Erbrechen unb befonberS burch
ben Sarm gu berlieren. 2ttie angewanbten
Mittel blieben ohne (Srfotg, unb am bierten
Sage ftarb ba§ Äinb an Serbtutung. Sie
Mutter aber, bie fchon girla 8—10 SBodjen bon
ihren Mafern geheilt war, erfranfte am fünften
Sage beS SBocßenbetteS au einer gnfeïtionê»
franfßeit, bie nicht alle Spmtome bon Scßartad)
aufwies; aber bod) für einen fotebjen gehatten
werben mußte, weit bie Grfdjeinungen am beften
bamit übereinftimmten. GS fann nun hier bie
Möglid)leit nicht geleugnet werben, baß in biefem
gälte eben bie bei ber Mutter latente, b. ß.

noch nicht aufgebrochene Äranfßeit einen &u*
fammenhang mit ber Metäna beS ÄinbeS ge=
habt hoben tönnte; bietleicht auch bie früheren
Mafern.

Sie Sehanblung muß fi<h, fo longe bie Ur=
fache nicht befannt unb nicht gu befämpferi ift,
barauf befchränten, baS houptfächtichfte ©pmp=
torn, bie Stutung gu berminbern unb gum 2tuf=
hören gu #

bringen. Man wirb blutftiHenbe
Mittel anwenben unb ba hot fich feit einer
9îeihe bon Sahnen bie Gelatine, in Snjeftionen
unb burch ^tiftier berabreitht, am beften be=

währt. Saneben werben in neuerer geit auch
anbere Mittet benüßt, bie eine fotehe btutftiHenbe
SBirfung hoben lönnen. Man gibt in erfter
Sinie eine gnjeftion bon 10% Gelatine unter
bie iftüdenhaut unb bann ftünbtich 10 ccm
berfetben Söfung in ben Maftbarm. Saneben
muß baS $inb warm gehalten unb am beften
mit Muttermilch genährt werben. Dft ift
biefe Seßanblung bon raflent Grfotge be=

gleitet; in gang fchweren gälten, wie ber oben
erwähnte, taffen alte Mittel im Stich- Sinber,
bie biet Stut berloren haben, geigen auch, wenn
fte babon ïontmen, ntéift noch lange Qàâjen
bon Stutarmut unb Schwäche unb entwideln
fich om 2lnfang langfamer als anbere.

Set) tod), lebmttmctwewm.
Zentraluorstand.

SBir machen Sleueintretenbe in ben
Schweig. .Çebammenberein barauf aufmerïfam,
baß fie taut Statuten berpftichtet finb, gugleidj
einer Seition beigutreten, b. h- wenn ihnen
ßiegu eine Mögtichleit geboten ift; bieS fällt
heutgutage nicht altgu fdßwer, ba nunmehr in
ben meiften Kantonen eine Sotatfeltion befteht.

Sie Gtarnerinnen fetjen fich ouch bor bie -

9îotwenbigleit geftettt, eine Seition gu grünben
unb fich Schweig, .gebammenberein angu=
fchließen. 2lm 1; Märg hat bereits bie fon=
ftituierenbe Serfamtnlung ftattgefunben..

3n Anbetracht ber berfchiebenen Settionen,
bie in teßter geit bem Schweig, gebammen»
berein beigetreten finb unb bie Mitgtieber gu
bergeichnen hoben, welche gu alt finb, um in
bie Ärantentaffe aufgenommen werben gu tonnen,
beShalb als außerorbentliche Mitgtieber
aufgenommen werben müffen, hoben wir be=

fchtoffen, biefetben bon nun an als fotehe in ber
ßeitung auch gu pubtigieren.

Sie Setegierten= unb Generalberfammlung
ift nun befinitib auf greitag ben 4. unb SamS*
tag ben1 5. Sunt feftgefeßt wprben. ^ur 9(6»

wechflung alfo einmal ant Gnbe ber SBoche unb
gwar aus bent Grunbé, weil ïùrg bot oiefem
Sermin ber bernifche Große 9iat nod) eine

Seffion abhält unb uns bie geeigneten Solali=
täten baljer nidht gur Serfügung flehen würben.

SBir bitten nochmals, uns allfällige Anträge
bis Gnbe Märg guftetten gu wollen.

Mit fottegialen Grüßen

gür ben ^ut^olborftanb:
Sie ^Sräftbetttin : Sie Setretärin:

Anna Saumgartner. Marie SBenger.
®itcïjenfelbftra§e 50, Sern.

Krankenkasse.
Grlrantte Mitgtieber;

Mme. Sucie Sangrouter, Sa Sarrag (SBaabt).
gr. Michel, Gorbaft (greiburg).
gr. gürfch, äürid).
gr. Merg, Seinwil (Aargau).
gr. Sieger, Bürid).
gr. Soßinger, grauenfelb, g. $. SantonSfpitat

St. Galten,
gr. Gaßer=Särtfd)i, SüegSau (Sern),
grl. Dbtnben, Surgiftein (Sern),
gr. gaaS, Safel.
gr. Gmma Golbinger, ißratteln (Safettanb).

Mite. Sitli, Gour f. Saufanne.
grl. Gmma god), Sieftat (Safettanb).
gr. Mütter, Mbacß (Aargau),
gr. Moofer, Schlieren (gürich).
gr. SBueft, Srittnau (Aargau),
gr. ißouli, ißratteln (Safettanb).
gr. Münger, Sern.
Mme Guont)=Meiftre, GrangeS=Marnanb.
gr. SBieberfehr, Sietilon (ßürich).
gr. Spburg, 0ber=Gntfetben (Aargau).
gr. Sottermann, Güinligen (Sern).
gr. gugi, Dberwit b. Süren (Sern).
gr. Seuwiler, tfürid).
Mme Maittarb, MorgeS.
gr. Aderet, äDbernemform (Shurgau).
gr. ßurg, SBorb (Sern).
gr. Seng, Seuenljof (Aargau).
Mme 2)erfin, Sougemont.
gr. Sigter, SBorb (Sern).
gr. grider, Dberhof (Aargau).
gr. Strübi, Dberugwil (St. Gallen).
grl. gürfet), 3°ftn9eu (Aargau).
gr. günner, igallwit (Sotothurn).
gr. Spaar, ArteSheim b. Safel.
gr. Gpfler»gerger, Sürglett (Uri).
gr. Scßefer, Speicher (Appengeü).
gr. Seßrle, St. Gallen.
gr. Gmünber, Gunterêhoufen (Shurgau).
gr. Srunn, Schüpfheim (Sugern).
gr. Sotlberger, Sern.
gr. Sdjeffolb, Schaffhoufen.
gr. SBelte, Zürich-
gr. geierte=Graf, Seufen (Appengeü).
grl. geug, Sauterbrunnen, g. 3. St. Galten,
gr. gäuptti, Siberftein (Aargau),
grl. Müller, gäd)tingen (Schaffhaufen).

htt.-Mx. Gintritte:
98 grl. Soft) Gräbel, Aefdji (Sotothurn),

10. gebruar 1920.
38 grl. Glfa Selli, Maienfetb (Graubünben),

10. gebruar 1920.
'23 Mme Marie Stump, Martp (greiburg),

11. gebruar 1920.
24 grt. Marie Snigger, Sechttjalten (greibg.).

11. gebruar 1920.
51 gr. Marie $aifer=Srun, Sugern, 3ürcher=

ftraße 4, 14. gebruar 1920.
282 gr. Ätara Stauffer, Shun.

18. gebruar 1920.
39 grl. Anna Guran, Somifô (Graubünben),

20. gebruar 1920.
Seien Sie un§ hergtid) wiltfommenl

Sic trantcnlaffenfoinmiffion in SBinterthwr;

grau SBirthf ißräfibentin.

frt. Gmma Kirchhofer, taffiererin.
rau Sofa Mang, Altuarin.

AußeroT&«ntliche Mitgtieber:
grau Marie (Stoer, Attborf.
grt. Amantia SBipfli, Grftfelb.
grl. tBilljclraitta Miiltcr, Sürglen.
grt. Sofalina Saumann, Gurtneüen.
grau gelernt Burftut), Attinghaufen,
grau Souife ©igtet, Sdjattborf.
grau Sarbara Miitter, Spiringen.
grau Marie Stbilter, Sfenthal.
grt. ©tifabelh Anfänger, Sfenthal.
grau Marie Mutjeim, gtüeten.

lobcsattict(|cn.
8tm 6. Kobemßer berftarB nach langent Sîran*

lenlager, int 57. atterSiaßre

", 3fr. in MUHbeittt.
®6enfo ant 7. gefiritar, ant 13. Sag nach ber

©ntbinbung, int Sitter bon 30 ftapren

IKme ^enter-^efjau*, succn«.
Unb an ber ®rippc

3fr. «göin-^atfer in saiftc« (Slargau).
SBir empfehlen bte lieben (Serftorbenen 3hrem

treuen Slnbenïen.

®te Stantcnlaffefommiffiott.

18 Die Schweizer Hebamme. Nr. 3

Wie wir sehen, gehen also eine Reihe von
bisherigen Blutgefäßen zu Grunde und es wäre
nun nicht ganz unmöglich, daß sich in ihrem
verengerten Hohlraum mal Blutgerinnsel bilden
könnten, die dann als Em b oli weiter
verschleppt werden könnten. Anderseits ist es
bekannt, daß schon bloße Blutstauung in gewissen
Körpergebieten genügt, um eine Blutung zu
veranlassen.

Andere Forscher wollen die Ursache der Me-
läna in Schädigungen finden, die der kindliche
Schädel bei seinem Durchtritt durch das Becken
erleidet. Man hat zur Stütze dieser Anschauung

experiments nachgewiesen, daß Verletzungen
bestimmter Hirnstellen beim Kaninchen
Blutaustritte im Magendarmkanal bewirken können.
Aber in einer größeren Anzahl der Fälle fand
man bei der Autopsie der an Meläna verstorbenen

Kinder keinerlei Hirnverletzungen; und
sehr oft tritt Meläna gerade bei Kindern, die
leicht und ohne Eingriff geboren worden sind,
auf. Auch Asphyxie ist keineswegs eine nötige
Vorbedingung für das Austreten von Meläna,
weshalb auch die Blutungen nicht einfach als
Stauungsblutungen aufgefaßt werden können.

Wieder andere Autoren glauben, daß ein
Blutgerinnsel von der Nabelarterie aus, wo es

sich beim Unterbinden des Nabels bilden würde,
verschleppt werde, sei es auf dem Wege durch
das Herz und den arteriellen Blutstrom, sei es

retrograd, durch die Venen. Beide Ansichten
erscheinen aber gekünstelt, wenn man den weiten
Weg betrachtet, den ein solches Gerinnsel nehmen

müßte, um dann gerade in den kleinen
Gefässen der Magen- und Darmwand sitzen zu
bleiben, und diese zu verstopfen. Nach der
Theorie sollte dann die schlecht ernährte Magenoder

Darmwand im Bereiche dieses Gerinnsels
durch die Verdauungssäfte angeätzt werden und
das Geschwür auf diese Weise entstehen. Man
kann aber ungezwungener der Meinung sein,
daß das Gerinnsel eher eine Folge der
Geschwürbildung ist und daß es vielleicht eher
einen Heilungsanfang darstellt, indem es das
blutende Gefäß verstopft.

Einige Autoren haben auch die Meläna als
eine Infektionskrankheit gedeutet und bei
Autopsien aus dem Blute Bakterien gezüchtet; dem
ist aber entgegenzuhalten, daß es sich eben in
diesen Fällen wohl dann um eine falsche
Meläna gehandelt haben dürfte, also eine Infektion,

die neben anderen Schädigungen auch zu
Blutabgängen führte.

Immerhin kann man auch erwidern, daß
eben bei der Meläna in tötlich verlaufenen
Fällen noch nicht so viele genaue Untersuchungen
mit bakteriologischer Prüfung vorliegen, daß
über diese Frage schon ein endgültiges Urteil
gefällt werden könnte. Bemerkenswert ist in
dieser Beziehung folgender Fall, den wir selbst

zu beobachten Gelegenheit hatten.
Eine Schwangere in den besten Jahren, die

schon drei Kinder hatte, wird in dem ti. bis
7. Monat von Masern befallen. Die Krankheit
ging gut vorüber, ohne daß die Schwangerschaft
darunter gelitten hätte. Die Geburt erfolgte
am normalen Termin ganz glatt, kurzdauernd,
ohne den geringsten Eingriff. Die Placenta
ging auf eine nach der Geburt des Kindes

gemachte Pituglandoleinspritzung spontan
und vollständig ab. Schon am nächsten Tage
fing das, bei der Geburt reife und kräftige Kind,
an, Blut durch Erbrechen und besonders durch
den Darm zu verlieren. Alle angewandten
Mittel blieben ohne Erfolg, und am vierten
Tage starb das Kind an Verblutung. Die
Mutter aber, die schon zirka 8—10 Wochen von
ihren Masern geheilt war, erkrankte am fünften
Tage des Wochenbettes an einer Infektionskrankheit,

die nicht alle Symtome von Scharlach
aufwies; aber doch für einen solchen gehalten
werden mußte, weil die Erscheinungen am besten
damit übereinstimmten. Es kann nun hier die
Möglichkeit nicht geleugnet werden, daß in diesem
Falle eben die bei der Mutter latente, d. h.

noch nicht ausgebrochene Krankheit einen
Zusammenhang mit der Meläna des Kindes
gehabt haben könnte; vielleicht auch die früheren
Masern.

Die Behandlung muß sich, so lange die
Ursache nicht bekannt und nicht zu bekämpfen ist,
darauf beschränken, das hauptsächlichste Symptom,

die Blutung zu vermindern und zum
Aufhören zu. bringen. Man wird blutstillende
Mittel anwenden und da hat sich seit einer
Reihe von Jahren die Gelatine, in Injektionen
und durch Klistier verabreicht, am besten
bewährt. Daneben werden in neuerer Zeit auch
andere Mittel benützt, die eine solche blutstillende
Wirkung haben können. Man gibt in erster
Linie eine Injektion von 10°/o Gelatine unter
die Rückenhaut und dann stündlich 10 ccm
derselben Lösung in den Mastdarm. Daneben
muH das Kind warm gehalten und am besten
mit Muttermilch genährt werden. Oft ist
diese Behandlung von raschem Erfolge
begleitet; in ganz schweren Fällen, wie der oben
erwähnte, lassen alle Mittel im Stich. Kinder,
die viel Blut verloren haben, zeigen auch, wenn
sie davon kommen, meist noch lange Zeichen
von Blutarmut und Schwäche und entwickeln
sich am Anfang langsamer als andere.

Schweiz. Hebammenverein.

lentralvorstana.
Wir machen Neueintretende in den

Schweiz. Hebammenverein darauf aufmerksam,
daß sie laut Statuten verpflichtet sind, zugleich
einer Sektion beizutreten, d. h. wenn ihnen
hiezu eine Möglichkeit geboten ist; dies fällt
heutzutage nicht allzu schwer, da nunmehr in
den meisten Kantonen eine Lokalsektion besteht.

Die Glarnerinnen sehen sich auch vor die-
Notwendigkeit gestellt, eine Sektion zu gründen
und sich dem Schweiz. Hebammenverein
anzuschließen. Am 1: März hat bereits die
konstituierende Versammlung stattgefunden.

In Anbetracht der verschiedenen Sektionen,
die in letzter Zeit dem Schweiz. Hebammenverein

beigetreten sind und die Mitglieder zu
verzeichnen haben, welche zu alt sind, um in
die Krankenkasse aufgenommen werden zu können,
deshalb als außerordentliche Mitglieder
aufgenommen werden müssen, haben wir
beschlossen, dieselben von nun an als solche in der
Zeitung auch zu publizieren.

Die Delegierten- und Generalversammlung
ist nun definitiv auf Freitag den 4. und Samstag

den 5. Juni festgesetzt worden. Zur
Abwechslung also einmal am Ende der Woche und
zwar aus dem Grunde, weil kurz vor viesem
Termin der bernische Große Rat noch eine
Session abhält und uns die geeigneten Lokalitäten

daher nicht zur Verfügung stehen würden.
Wir bitten nochmals, uns allfällige Anträge

bis Ende März zustellen zu wollen.
Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstrabe SO, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Mme. Lucie Sangrouler, La Sarraz (Waadt).
Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Merz, Beinwil (Aargau).
Fr. Sieger, Zürich.
Fr. Bollinger, Frauenfeld, z. Z. Kantonsspital

St. Gallen.
Fr. Gaßer-Bärtschi, Rüegsau (Bern).
Frl. Zbinden, Burgistein (Bern).
Fr. Haas, Basel.
Fr. Emma Goldinger, Pratteln (Baselland).

Mlle. TM, Cour s. Lausanne.
Frl. Emma Hoch, Liestal (Baselland).
Fr. Müller, Wallbach (Aargau).
Fr. Mooser, Schlieren (Zürich).
Fr. Wuest, Brittnau (Aargau).
Fr. Pauli, Pratteln (Baselland).
Fr. Münger, Bern.
Mme Cuony-Meistre, Granges-Marnand.
Fr. Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Fr. Kyburz, Ober-Entfelden (Aargau).
Fr. Soltermann, Gümligen (Bern).
Fr. Hugi, Oberwil b. Büren (Bern).
Fr. Neuwiler, Zürich.
Mme Maillard, Morges.
Fr. Ackeret, Obernemform (Thurgau).
Fr. Kurz, Worb (Bern).
Fr. Benz, Neuenhof (Aargau).
Mme Jersin, Rougemont.
Fr. Bigler, Worb (Bern).
Fr. Fricker, Oberhof (Aargau).
Fr. Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Fr. Hünner, Zallwil (Solothurn).
Fr. Spaar, Arlesheim b. Basel.
Fr. Gysler-Herger, Bürgleu (Uri).
Fr. Schefer, Speicher (Appenzell).
Fr. Behrle, St. Gallen.
Fr. Gmünder, Guntershausen (Thurgau).
Fr. Brunn, Schüpfheim (Luzern).
Fr. Sollberger, Bern.
Fr. Scheffold, Schaffhausen.
Fr. Welte, Zürich.
Fr. Heierle-Graf, Teufen (Appenzell).
Frl. Feuz, Lauterbrunnen, z. Z. St. Gallen.
Fr. Häuptli, Biberstein (Aargau).
Frl. Müller, Hächlingen (Schaffhausen).

Ktr,-Nr, Eintritts:
98 Frl. Rosy Grädel, Aeschi (Solothurn),

10. Februar 1920.
38 Frl. Elsa Rekli, Maienfeld (Graubünden),

10. Februar 1920.
23 Mme Marie Stumy, Marly (Freiburg),

11. Februar 1920.
24 Frl. Marie Brügger, Rechthalten (Freibg.).

11. Februar 1920.
51 Fr. Marie Kaiser-Brun, Luzern, Zürcher-

straße 4, 14. Februar 1920.
282 Fr. Klara Stauffer, Thun.

18. Februar 1920.
39 Frl. Anna Curan, Tomils (Graubünden),

20. Februar 1920.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Ma nz, Aktuarin.

ÂuHèWîdîàMche Mitglieder:
Frau Marie Eyer, Altdorf.
Frl. Amantia Wipfli, Erstfeld.
Frl. Wilhelmina Müller, Bürgten.
Frl. Rosalina Baumann, Gurtnellen.
Frau Helena Zurfluh, Attinghausen.
Frau Louise Gisler, Schattdorf.
Frau Barbara Müller, Spiringen.
Frau Marie Schilter, Jsenthal.
Frl. Elisabeth Jnfanger, Jsenthal.
Frau Marie Muheim, Flüelen.

Todesanzeigen.
Am K. November verstarb nach langem

Krankenlager, im S7. Alterszahre

Dr. Hlaußer w Mûllhà.
Ebenso am 7. Februar, am 13. Tag nach der

Entbindung, im Alter von 30 Jahren

Mme Kenier-AeffauX, «»cens.
Und an der Grippe

Ar. Köin-Kaiser in Kaiste« (Aargau).
Wir empfehlen die lieben Verstorbenen Ihrem

treuen Andenken.

Die Krankenkafsekommissio«.
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Slngemelbete SBödjnerinnett:
Klnftatt Vieber in tester SKummer foïïte e§ Ijeifjeu:

gr. §afner, ^olberban! (©olotljurn).
Mme 2&äber»5ßittet, Vtßar§=le»2:eroir (SBaabt.
Mute VäucE)te»|)ofer, Drbe.
gr. ©trub=Vürft, Saupen (Vera).

VerclHStiacDricDten«
Jlotgau. Unfere ©eueralberfamut»

lung born 20. ganuar im £>otel Vöfjli in Vrugg
mar nid# gut befud#. Saut Stppeß maten e§

nur 30 Mitglieber, gemijj menig genug für bie
©eEtion $argau. Ser Qa^regberid^t ber Vräfi»
Dentin, grau Küng, legte 3eugni§ ab bon be=

beutenber Slrbeit mä£)renb be§ Vcridjtêfaljreê.
Ser Kaffaberid# bon grl. Müßer ermie§ fid)
als eine ehalte Strbeit, mofür beiben ber befte
SanE auggefptodjen mürbe. Ser Vorftanb
mürbe in globo für ein galjr miebergemäl)lt,
trofcöem bie SIEtuarin nid# anmefenb mar unb
für fie gerechter ©tufprud) erhoben mürbe. 3113

Kaffenrebtforinnen mürben gemault: grau Küd)=
1er in Muri unb grl. Marti in SBo^ten.

Dîacf) Slbroidtung ber SraEtanben erlabten
mir un§ an einem guten Kaffee mit ,,3ue»
gmüeS". SKadjljer gab* e§ nod) eine gemütliche
©tunbe, ba einige Kolleginnen groei Suftfpiele
gum Vefien gaben. @3 fei aud) ihnen ipre
Mühe 6eften3 berbanEt. Von nun an mirb uu=
entfchulbigteë gernbleiben bei ben Verfamm»
lungen nach Statuten beftraft. Sie nädjfte
Verfammlung mirb in ber STprilnummer be»

Eanntgegeben. Ser Vorftanb.
Äeftfto# Jtpprajeß. Sa e§ uns megen ber

©rtppe nid# geftattet mürbe, bie Verfammlung
in ©ai3 abzuhalten, mirb biefelbe nun auf ben

29. Märg, mittags 1 Uhr, in ber Krone in
©aiS feftgefept; hoffe, baf) ber unheimliche ©aft
unterbeffen baS gelb räume, um nicht nommais
abfagen gu müffen.

Sïuf recht gal)treid)e3 ©rfd)einen hofft nebft
©ruf) ' S er Vorftanb.

gSeütio« ^afetpabl. Unfern Mitgtiebern mirb
in ©rimterung gebraut, bah unfere gal)re3»
feier Pom 3. auf ben 17. M arg üerfdjoben
mürbe. Ser Vorftanb ermartet gal)lreid}e3 ©r=
fdheinen. Sluch merben bie Kolleginnen gebeten,
fidj unb bie ©äfte bis Montag ben 15. Märg
bei ber Vräfibentin, grau ©ah, ober bei grau
iRemljarbt angumetben, mohin auch Sombola»
gefdjenfe gu abreffieren finb. Ueber alles Nähere
bitte in ber gebruarnummer nachgufehen. gm
Märg finbet Eeine ©ifcung ftatt. S er Vorftanb.

.Sektion 'SSera. Ser am 6. Märg bon |>errn
Dr. Submig gehaltene Vortrag über aEute unb
djronifche ©onorrhoe mar giemlich gut befudjt.
Sie ©onorrhoe hot ihren emigen UrfprungS»
herb, ber nie auSftirbt, in ben öffentlichen
Sirnen, bie gu 80 °/o gefd#ed#3EranE finb. Surch
biefe merben bie Männer infigiert. Ser Krieg
hat bie gcd# ber SrEranEten noch bebeutenb
erhöht. Ser Katarrh ber §atnröf)renfcl)letm»
haut beS ManneS, roobei ein eiteriger ÉuSfluh
aus berfetben ftattfinbet, überträgt fich fel)r
leicht auf bie gefunbe Schleimhaut ber ©djeibe,
umgeEehrt natürlich auch burch bie erEranEte
Scheibe auf bie Harnröhre beS Mannes. ©djtner»
gen beim Urinieren, §arnbrang, SluSfluh, §ipe,
Vöte unb ©chmeHung ftnb bie Singeichen ber
©onorrhoe. ©ine aEnte ©onorrhoe ift in 3—4
Sßochen gu heilen. Slbfolute Vettrulje, um baS

§inaufmanbern ber ©onoEoEEen gu üerhinbern,
ftrenge -Siät, leichte ©d)£ibenfpül)tungen mit
©ublimat finb notmenbig. gieï# ftd) bie @nt=

günbung höher hinauf, fo merben bie ©ebär»
mutter, ©ileiter unb ©ierftöde ergriffen unb es
entmicEeln fich iene langmierigen unb fd)merg=
haften Seiben, meld)e fo oft bon Unfruchtbar»
Eeit gefolgt finb unb ben grauen baS Seben
berbittern. SaS ©inEinberfpftem, Slborte, @i=

leiterfd)roangerfd)aften, Saucpfettentgünbungen
im Stnfdjluf) an bie ©eburt, Vlutbergiftung unb
©elenEentgünbungen Eönnen golgen bon d}roni=
fcher ©onorrhoe fein. Ser intereffante (aber
traurige Vortrag, mie ihn unfere ^3räfibentin
mit Üted# nannte), rourbe §errn Dr. Submig
märmftenS berbanEt. §err Dr. Submig hat aber
ben 2Bortlaut fehr gut berftanben. @3 gibt
Eaum etroaS SraurigereS, als baS ©chidfal einer
gonorrhöifch infigierten grau.

gm gefd)äftlid)en Seil befaßten mir uns mit
ben Vorbereitungen für bie Selegierten» unb
©eneratberfammlung, melche am 4. unb 5. guni
ftattfinbet. Sag ©mpfangS» unb QuartierEomitee
mürbe gemähtt. SanE ben Kolleginnen, bie fid)
bereitmißigft gur Verfügung fteüten. ©ogar
noch eine Vräfibentin für baS VergnügungS»
Eomitee muhte gemähtt merben. Sie erften gehn
gubitäumSlöffeli mürben berteilt unb allgemein
als fdjön befunben, maS uns recht freute. Ser
§ebammentarif mürbe noch an fotgenbe SlmtS-»

angeiger gur SßubtiEation eingefanbt: (am 24.
gebrnar) Srachfelmalb, gntertaEen, Dîibauer»
Angeiger, (am 8. Märg) ©ignau unb für bie
©emeinben ,Vurgborf, §eimismit, §aSle 2c.

gür ben Vorftanb: grieba ^augg.

^eüliOtt cSttjer«. Unfere gahreSberfammlung
mirb am 6. Slpril (DfterbienStag), nachmittags
2 Uhr, im §otel „KonEorbia" in Sugern ab»

gehalten. ©S finb folgenbe SraEtanben gu er»
lebtgen : 1) Verlefen beS IßrotoEoßS. 2) gahreS»
bericht. 3) Kaffenberidjt.. 4) VorftanbSmahl.
5) Sßahl ber IRedjnungSrebiforinnen. 6) SBaht
ber Selegierten gur ©eneralberfammlung. 7)
©ingug ber gahreSbeiträge. 8) Verriebenes.

SBir hoffen, an biefer Verfammlung recht
biete Koßeginnen begrüben gu Eönnen, inSbe»

fonbere meit uns bon §errn Dr. med. grang
©tüder ein fehr intereffanter Vortrag : „Ueber
3töntgenftrahlenbehanblung " gugefagt ift. ©S

ift bieS ein Sfjenta, metcheS uns einen ©inblicï
in noch ftembe ©ebiete berfpridjt. SBir erfmhen
auch Oie gnhaberinnen ber g. 3- girEulierenben
VerpftidjtungSbögen aus ben Slemtern SBißiSau
unb ©urfee um gttfteUung per^pen noch bor
ber Verfammlung an bie Sßräfibentin. Unb
nun Eommt alle mit gutem §umor, bamit bie
bieSjährige gahreSberfammlung mie bie früheren
uns aßen ein paar gemütliche ©tunben bringt.

Mit frohem @ruf?l Ser Vorftanb.
(SeMicW Châtia. Slnläfjlid} einer Verfamm»

lung beS Vereins gur §ebung ber ©ittlichEeit,
melcpe am 5. gebruar in ©hur ftattfanb, mürbe
bie ßentralpräfibentin, grau Pfarrer ©chmu|i=
ger, bom Vorftanb ber ©eEtion Vhätia erfucpt,
uns Hebammen einen fpegießen Vortrag gu
hatten, grau Pfarrer hat mit greuben biefem
©efudj entfprochen unb hat am 4. gebruar burch
einen fehr lehrreichen Vortrag aßen Slnmefen»
ben einen roirElidien ©enufj bereitet. @§ fei an
biefer ©teße ber geehrten grau Sßfarrer noch»
mais unfer herglidjfter SanE auSgefprocpett.

Möchten boch aße Hebammen bem Vereine
beitreten unb helfen, unfere Sage gu berbeffern
unb nicht, mie eS leiber foldje noch gibt, nur
baS ©ute, baS ber Verein ins Seben ruft, neb»
men unb bießeicht noch ungufrieben babei fein.
Solche §ebammen miffen jebenfaßS gar nicht,
bah fie nicht nur bem Verein, fonbern bem

gangen §ebammenftanb nicht gur ©tjre gereichen.
VetreffS ben ©eburtStafen fei hier bemerEt,

bah biefer IßunEt bietfach gu Mihberftänbniffen
führt. Verbienen mürbe man 40 gr., aber mo
foß ein Minberbemittetter gu ben bielen Koften,
bie baS SSochenbett berurfad#, noch 40 Sr- för
bie Hebamme gufammenbringen? §ier glaube
ich beftimmt, bah ntan nic|t gu hoch gehen
Eann, fonft bleibt ben grauen eben nur bie
KliniE übrig unb mir haben baS Vadjfehen.

Kindersalbe fiandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —.75
Grosse „ „ 1.20

Fflr Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —
Apotheke Gaudard

Bern — Mattenhof 267

Sparlos verschwunden ist sämtliches Rot- und Wundsein bei Kindern und
Erwachsenen bei Gebrauch unseres beliebten

Kinder-Puder + »Ideal11 4>
Frau Rohrer, Hebamme in M. schreibt: «Senden Sie mir sofort wieder 20 Büchsli Kinderpuder

«Ideal»; ich kann nicht mehr ohne solches sein, denn Ihr Kinderpuder «Ideal» hat seine
Wirkung noch nie verfehlt.» — Preis per Dose ©O Kp. (Verkauf 80 Rp.) Nur durch den
Fabrikant: Lehnianiii-Brancleiiberg, Sanitätsgeschäft Yioletta, Liebegg, Bern. 276'
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Schutz-Marke-

Kindermeh! Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

ßandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthausgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 265

Bruchbänder und Leibbinden

Zwygart & Co., Bern
Kramgasse 55

Kinder-Wäsche Kinder-Strümpfe
Unterkleider Kinder-Socken
Mädchen-Anzüge Kinder-Handschuhe
Tricot-Kleidchen Kinder-Sweater

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Sämtliche

Erstlings -Artikel
Spezialgeschäft für Unterkleider und Strumpfware,,
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Anstatt Bieder in letzter Nummer sollte es heißen:

Fr. Hafner, Holderbank (Solothurn).
Mme Wäber-Pittet, Villars-le-Teroir (Waadt.
Mme Räuchle-Hofer, Orbe.
Fr. Strub-Bürki, Laupen (Bern).

VerelnsnachrîOà
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 20. Januar im Hotel Rößli in Brugg
war nicht gut besucht. Laut Appell waren es

nur 30 Mitglieder, gewiß wenig genug für die
Sektion Aargau. Der Jahresbericht der
Präsidentin, Frau Küng, legte Zeugnis ab von
bedeutender Arbeit während des Berichtsjahres.
Der Kassabericht von Frl. Müller erwies sich

als eine exakte Arbeit, wofür beiden der beste
Dank ausgesprochen wurde. Der Vorstand
wurde in xlobo für ein Jahr wiedergewählt,
trotzdem die Aktuarin nicht anwesend war und
für sie gerechter Einspruch erhoben wurde. Als
Kassenrevisorinnen wurden gewählt: Frau Küchler

in Muri und Frl. Marti in Wohlen.
Nach Abwicklung der Traktanden erlabten

wir uns an einem guten Kaffee mit „Zue-
gmües". Nachher gab es noch eine gemütliche
Stunde, da einige Kolleginnen zwei Lustspiele
zum Besten gaben. Es sei auch ihnen ihre
Mühe bestens verdankt. Von nun an wird un-
entschuldigtes Fernbleiben bei den Versammlungen

nach Statuten bestraft. Die nächste

Versammlung wird in der Aprilnummer
bekanntgegeben. Der Vorstand.

Sektion Appeuzell. Da es uns wegen der

Grippe nicht gestattet wurde, die Versammlung
in Gais abzuhalten, wird dieselbe nun auf den

29. März, mittags 1 Uhr, in der Krone in
Gais festgesetzt; hoffe, daß der unheimliche Gast
unterdessen das Feld räume, um nicht nochmals
absagen zu müssen.

Auf recht zahlreiches Erscheinen hofft nebst
Gruß / Der Vorstand.

Sektion Haselstadt. Unsern Mitgliedern wird
in Erinnerung gebracht, daß unsere Jahresseier

vom 3. auf den 17. März verschoben
wurde. Der Vorstand erwartet zahlreiches
Erscheinen. Auch werden die Kolleginnen gebeten,
sich und die Gäste bis Montag den 15. März
bei der Präsidentin, Frau Gaß, oder bei Frau
Reinhardt anzumelden, wohin auch Tombolageschenke

zu adressieren sind. Ueber alles Nähere
bitte in der Februarnummer nachzusehen. Im
März findet keine Sitzung statt. Der Vorstand.

Sektion Her«. Der am 6. März von Herrn
Or. Ludwig gehaltene Vortrag über akute und
chronische Gonorrhoe war ziemlich gut besucht.
Die Gonorrhoe hat ihren ewigen Ursprungsherd,

der nie ausstirbt, in den öffentlichen
Dirnen, die zu 80 °/o geschlechtskrank sind. Durch
diese werden die Männer infiziert. Der Krieg
hat die Zahl der Erkrankten noch bedeutend
erhöht. Der Katarrh der Harnröhrenschleimhaut

des Mannes, wobei ein eiteriger Ausfluß
aus derselben stattfindet, überträgt sich sehr
leicht auf die gesunde Schleimhaut der Scheide,
umgekehrt natürlich auch durch die erkrankte
Scheide auf die Harnröhre des Mannes. Schmerzen

beim Urinieren, Harndrang, Ausfluß, Hitze,
Röte und Schwellung sind die Anzeichen der
Gonorrhoe. Eine akute Gonorrhoe ist in 3—4
Wochen zu heilen. Absolute Bettruhe, um das
Hinaufwandern der Gonokokken zu verhindern,
strenge -Diät, leichte Scheidenspühlungen mit
Sublimat sind notwendig. Zieht sich die
Entzündung höher hinauf, so werden die
Gebärmutter, Eileiter und Eierstöcke ergriffen und es
entwickeln sich jene langwierigen und schmerzhaften

Leiden, welche so oft von Unfruchtbarkeit
gefolgt sind und den Frauen das Leben

verbittern. Das Einkindersystem, Aborte,
Eileiterschwangerschaften Bauchfellentzündungen
im Anschluß an die Geburt, Blutvergiftung und
Gelenkentzündungen können Folgen von chronischer

Gonorrhoe sein. Der interessante (aber
traurige Vortrag, wie ihn unsere Präsidentin
mit Recht nannte), wurde Herrn Or. Ludwig
wärmstens verdankt. Herr Or. Ludwig hat aber
den Wortlaut sehr gut verstanden. Es gibt
kaum etwas Traurigeres, als das Schicksal einer
gonorrhöisch infizierten Frau.

Im geschäftlichen Teil befaßten wir uns mit
den Vorbereitungen für die Delegierten- und
Generalversammlung, welche am 4. und 5. Juni
stattfindet. Das Empsangs- und Quartierkomitee
wurde gewählt. Dank den Kolleginnen, die sich
bereitwilligst zur Verfügung stellten. Sogar
noch eine Präsidentin für das Vergnügungskomitee

mußte gewählt werden. Die ersten zehn
Jubiläumslöffeli wurden verteilt und allgemein
als schön befunden, was uns recht freute. Der
Hebammentarif wurde noch an folgende
Amtsanzeiger zur Publikation eingesandt: (am 24.
Februar) Trachselwald, Jnterlaken, Nidauer-
Anzeiger, (am 8. März) Signau und für die
Gemeinden Burgdorf, Heimiswil, Hasle n.

Für den Vorstand: Frieda Zaugg.

Sektion Fnzer«. Unsere Jahresversammlung
wird am 6. April (Osterdienstag), nachmittags
2 Uhr, im Hotel „Konkordia" in Luzern
abgehalten. Es sind folgende Traktanden zu
erledigen: 1) Verlesen des Protokolls. 2) Jahresbericht.

3) Kassenbericht. 4) Vorstandswahl.
5) Wahl der Rechnungsrevisorinnen. 6) Wahl
der Delegierten zur Generalversammlung. 7)
Einzug der Jahresbeiträge. 8) Verschiedenes.

Wir hoffen, an dieser Versammlung recht
viele Kolleginnen begrüßen zu können,
insbesondere weil uns von Herrn Or. meck. Franz
Stocker ein sehr interessanter Vortrag: „Ueber
Röntgenstrahlenbehandlung" zugesagt ist. Es
ist dies ein Thema, welches uns einen Einblick
in noch fremde Gebiete verspricht. Wir ersuchen
auch die Inhaberinnen der z. Z. zirkulierenden
Verpflichtungsbögen aus den Aemtern Willisau
und Sursee um Zustellung derselben noch vor
der Versammlung an die Präsidentin. Und
nun kommt alle mit gutem Humor, damit die
diesjährige Jahresversammlung wie die früheren
uns allen ein paar gemütliche Stunden bringt.

Mit frohem Grußl Der Vorstand.
Sektion Uhätia. Anläßlich einer Versammlung

des Vereins zur Hebung der Sittlichkeit,
welche am 5. Februar in Chur stattfand, wurde
die Zentralpräsidentin, Frau Pfarrer Schmutziger,

vom Vorstand der Sektion Rhätia ersucht,
uns Hebammen einen speziellen Vortrag zu
halten. Frau Pfarrer hat mit Freuden diesem
Gesuch entsprochen und hat am 4. Februar durch
einen sehr lehrreichen Vortrag allen Anwesenden

einen wirklichen Genuß bereitet. Es sei an
dieser Stelle der geehrten Frau Pfarrer nochmals

unser herzlichster Dank ausgesprochen.
Möchten doch alle Hebammen dem Vereine

beitreten und helfen, unsere Lage zu verbessern
und nicht, wie es leider solche noch gibt, nur
das Gute, das der Verein ins Leben ruft, nehmen

und vielleicht noch unzufrieden dabei sein.
Solche Hebammen wissen jedenfalls gar nicht,
daß sie nicht nur dem Verein, sondern dem

ganzen Hebammenstand nicht zur Ehre gereichen.
Betreffs den Geburtstaxen sei hier bemerkt,

daß dieser Punkt vielfach zu Mißverständnissen
führt. Verdienen würde man 40 Fr., aber wo
soll ein Minderbemittelter zu den vielen Kosten,
die das Wochenbett verursacht, noch 40 Fr. für
die Hebamme zusammenbringen? Hier glaube
ich bestimmt, daß man nicht zu hoch gehen
kann, sonst bleibt den Frauen eben nur die
Klinik übrig und wir haben das Nachsehen.
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20 2)te ©djwetger $ebamme. Sir. 3

©ottte nidjt eßer alles unb jebeS angewenbet
werben, um möglidßft ßoße SÉartgelber gu er»
galten? Jcß glaube, auf biefe 2lrt wäre eßer
beiben Seilen geholfen unb für ©emeinbe unb
Danton würbe biefeS eher gu machen fein, wenn
bie Herren nur etwas guten Söiüen hätten,
gerner glaube ich, baß gerabe bie grauenbereirte
uns helfe« unterftü|en foüten, benn biefe
grauen ßaben oft einen fehr großen ©influß.
©obann finbe tdß, bie grauen aus ben beffern
Äreifen foüten eben audß bie Hebamme beehren
unb nicht ben Slrgt, ober wie eS jeßt je länger
je mehr borfommt, bie ißribatabteilung ber
grauenflinit bem SSochenbett gu§aufe borgiehen.
SBarurn foü nidßt jebe grau helfen, einen fo
alten grauenberuf nach Gräften gu mtterftüßen?
^Betreffs ber bieSjährigen fantonalen SBartgelb»
auSgahlung fei hier noch bewerft, bafj fid) bie
Äoüeginnen noch etwas gebulben müffen, weil
bieS barum nicht gefdjeßert fonnte, ba bie neue
SBartgelborbnung erft nach ©inbegug ber legten
Abmachung mit ben ©emeinbewartgelbern er»
folgen tann. Sllfo noch ein „bigli" ©ebulb.
Sie nächfte Serfammlung, welche in .gernefc
ftattfinben foü, wirb nicht bor Gsnbe Slprtl ab»

gehalten werben tonnen; näheres bann in ber
ttpritnummer. SRit herglichem ©ruß an aüe
lieben ßoüeginnen! grau Sanbli.

^eftlion ^ofofßurtt. lhtfere ©eneralberfamm»
lung bom 24. gebruar im alfoholfreien 3ieftau=
rant gum §trfcßen war recht gut befugt. ÜRadj
ber ^Begrüßung burch bie ißtäftberttin, grau
Sebermann, würben bie 23erein8gefcßäfte er»
lebigt. Jaßre§= unb föaffenbericßt würben ber»
lefen unb gutgeheißen. 2)er Sorftanb würbe
auf ein weiteres Jaßr beftätigt. SUS ©rfa§ für
bie le|teS Jaßr nie erfcßienene Seifi|erin würbe
neu gewählt: grl. Strni in ^efftgfofen.

©inftimmig würbe noch befcßtoffen, aüe Soi»
leginnen unferer ©eftion, bie ihr 70. SHterSjaljr
erreicht hoben, als ©ßrenmitglieb gu ernennen,
©obann gingS gum obligatorifcßen „gbieri",
baS bem noch nidjt f° long eröffneten altoßot»
freien Seftaurant aüe ©ßre machte, gür ge=
biegene Unterhaltung forgte bann unfere SDÎufi»
tantin unb eine Soüegin, benen mir einen
fpegieüen S)anf auSfprechen. ©ewtß hoben aüe
SDeitneßmerinnen, es waren 36, bie beften ©r»
innerungen mit nach Jfjaufe genommen. ©S ift
nur fcßabe, baß bie ©tunben fo fcßneü borüber»
gehen.

Sie SUtuarin: grau glüdiger.
,5eßft0tt Shutgcut. Unfere §auptberfamm»

tung finbet SRittwodj ben 24. üftärg, nachmit»
tags 1 Uhr, in ber „Srone" in SBeinfelben ftatt
unb gwar, wie fcßon früher angebeutet, mit
einem Sicßtbilber&ortrag bon §rn. Dr. ©<hilb»
fttecßt. Sßadj Slbwidtlung ber üblichen Jaßreg»
gefchäfte gemeinfameS Slbenbeffen (nicht Saffee),
wobon ein Seil ber Soften aus ber Saffe ber»
gütet wirb.

ßu recht gasreichem 23efudj labet freunbtich
ein Ser Sßorftanb.

|leEfi0tt ißittfettßur. Unfere nächfte S3er»

fammlung finbet am 25. ÜRärg, nachmittags
2 Uhr, im „©rlenßof" in äBintertßur ftatt, wenn
irgeitbmie möglich mit örgtlichem Vortrag. Sßir
bringen ben SRitgliebem gur SenntniS, baß in
biefer 23erfammlung ber Jahresbeitrag für bie
©ettion eingegogen wirb. Slüfäüige Einträge
gur ©eneralberfammlung in Sern finb bis gum
25. ÜRärg unferer ^ßräfibentin, grau ©nberli,
Ütiebergaffe 3, eingureicßen.

SBir hoffen, baß mir auch f« biefer Serfamm»
lung wieber recht biele Soüeginnen begrüßen

bürfen, ba bie ^Delegierten nach Sern gewählt
werben müffen. Ser Sorftanb.

<Seftft0tt ^üricß. Unfere JaßreSöerfammlung
bom 22. Januar mar mittelmäßig befudjt. Stach
freunblicher Segrüßung burch bie ißräfibentin,
grau ©dßwpger, würbe ber Jahresbericht ber»
lefen unb bon ben Slnwefenben genehmigt.
Sücher unb Selege ftimmten überein. SerfRebi»
forenbericht lautete ebenfaüS gut. Stun famen
bie Sßaßten. Sie fßräfibentin, grau ©cßropger,
unb bie ©cßriftfüßrerin, grau ^ermann, waren
für eine Sßieberwaßl in ben Sorftanb nicßt mehr
gu bewegen, eS würbe baßer ber Sorftanb aus
folgenben fDtitgliebern teitweife neu gewählt:
fßräfibentin: grau Stotach, ©ottßarbftraße 49,
SreiS II; Sigepräfibentin: grau Söteier, Alibis»
ftraße 3, Sr. II; Schriftführerin : grau Sußn,
Silcßbergftr. 5, Sr. II; Saffierin: grau Schäfer,'
gentratftr. 151, Sr. III; Seififcerin: grau ^au»
fer, SOtühlegaffe 7, Sr. I. Sen gurûcïgetretenen
Sorftanbsmitgliebern für ihre Stühe unb für»
beit noch beften S)ant. SaS frühere langjährige
SorftanbSmitglieb unb fDtitgrünberin beS Ser»
eins würbe unter StnerJennung feiner Serbienfte
einfiimmig als ©hrenmitglieb ernannt. SaS
Slnbenten beS berftorbenen lieben SDtitgliebeS
unferer ©eftion, grau fRingger in ©cßwamen»
hingen, ehrten mir burch ®tßeben bon unfern
©i|en.

Stächfte Serfammlung Sienstag ben 23.33tärg,
bon 3—4 Uhr in ber grauenflinit : ©efcßäft»
licheS. Son 4—5 wirb uns £>err Dr. S. Soüag
einen Sortrag holten über: „©efcßicßtlicßeS in
ber ©eburtShilfe". @S wirb recht gasreiches
©rfcheinen erwartet, bamit ber §err SJottor
nicßt gu teeren Sänfen reben muß. Sluch Sticht^
mitgtieber finb freunblich eingelaben.

®er Sorftanb.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

NEXANA
1 wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

GrandeParfumerieEichelberger,Lausanne
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„Jiwnci

Fabrikant H, Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE ~

ALT
WURDE
GENÄHRT
M ir
BERNA"

enthält 40% extra-präparierten

Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

Billig 1U verkaufen: ®in 9ut erhaltener ®d>töpf=
apparat famt aüem äubeßör.

Sei wem fagt bie ©jpebition ber „©eßwetger Hebamme" unter Sr. 281.
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y
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ZWIEBACK SINGER
R. • '

; ' :,V'. •. V:

Kräfte-Bringer. 268

Zuverlässige und schmerzlindernde Salbe
gegen

rheumatische Erkrankungen
Muskel- & Gelenkschmerzen, Hexenschuss etc.

Hilft selbst in hartnäckigsten Fällen
Fettet nicht ab, reixt die Haut nicht,
ist als Massage-Salbe verwendbar

Tuben à Fr. 3. — in den Apotheken 185«

Hausmann A<
Fabrikant i

G., St. Gallen und Zürich
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Sollte nicht eher alles und jedes angewendet
werden, um möglichst hohe Wartgelder zu
erhalten? Ich glaube, auf diese Art wäre eher
beiden Teilen geholfen und für Gemeinde und
Kanton würde dieses eher zu machen sein, wenn
die Herren nur etwas guten Willen hätten.
Ferner glaube ich, daß gerade die Frauenvereine
uns helfen und unterstützen sollten, denn diese

Frauen haben oft einen sehr großen Einfluß.
Sodann finde ich, die Frauen aus den bessern
Kreisen sollten eben auch die Hebamme beehren
und nicht den Arzt, oder wie es jetzt je länger
je mehr vorkommt, die Privatabteilung der
Frauenklinik dem Wochenbett zu Hause vorziehen.
Warum soll nicht jede Frau helfen, einen so

alten Frauenberuf nach Kräften zu unterstützen?
Betreffs der diesjährigen kantonalen
Wartgeldauszahlung sei hier noch bemerkt, daß sich die

Kolleginnen noch etwas gedulden müssen, weil
dies darum nicht geschehen konnte, da die neue
Wartgeldordnung erst nach Einbezug der letzten
Abmachung mit den Gemeindewartgeldern
erfolgen kann. Also noch ein „bizli" Geduld.
Die nächste Versammlung, welche in Zernetz
stattfinden soll, wird nicht vor Ende April
abgehalten werden können; näheres dann in der
Aprilnummer. Mit herzlichem Gruß an alle
lieben Kolleginnen! Frau Bandli.

Sektion SolotHum. Unsere Generalversammlung
vom 24. Februar im alkoholfreien Restaurant

zum Hirschen war recht gut besucht. Nach
der Begrüßung durch die Präsidentin, Frau
Ledermann, wurden die Vereinsgeschäfte
erledigt. Jahres- und Kassenbericht wurden
verlesen und gutgeheißen. Der Vorstand wurde
auf ein weiteres Jahr bestätigt. Als Ersatz für
die letztes Jahr nie erschienene Beisitzerin wurde
neu gewählt: Frl. Arm in Hessig kosen.

Einstimmig wurde noch beschlossen, alle
Kolleginnen unserer Sektion, die ihr 70. Altersjahr
erreicht haben, als Ehrenmitglied zu ernennen.
Sodann gings zum obligatorischen „Zvieri",
das dem noch nicht so lang eröffneten alkoholfreien

Restaurant alle Ehre machte. Für
gediegene Unterhaltung sorgte dann unsere
Musikantin und eine Kollegin, denen wir einen
speziellen Dank aussprechen. Gewiß haben alle
Teilnehmerinnen, es waren 36, die besten
Erinnerungen mit nach Hause genommen. Es ist
nur schade, daß die Stunden so schnell vorübergehen.

Die Aktuarin: Frau Flückiger.

Sektion ThMgau. Unsere Hauptversammlung
findet Mittwoch den 24. März, nachmittags

1 Uhr, in der „Krone" in Weinfelden statt
und zwar, wie schon früher angedeutet, mit
einem Lichtbildervortrag von Hrn. Dr. Schildknecht.

Nach Abwicklung der üblichen
Jahresgeschäfte gemeinsames Abendessen (nicht Kaffee),
wovon ein Teil der Kosten aus der Kasse
vergütet wird.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlich
ein Der Vorstand.

Sektion Wiàthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 25. März, nachmittags
2 Uhr, im „Erlenhof" in Winterthur statt, wenn
irgendwie möglich mit ärztlichem Vortrag. Wir
bringen den Mitgliedern zur Kenntnis, daß in
dieser Versammlung der Jahresbeitrag für die
Sektion eingezogen wird. Allfällige Anträge
zur Generalversammlung in Bern sind bis zum
25. März unserer Präsidentin, Frau Enderli,
Niedergasse 3, einzureichen.

Wir hoffen, daß wir auch in dieser Versammlung

wieder recht viele Kolleginnen begrüßen

dürfen, da die Delegierten nach Bern gewählt
werden müssen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Jahresversammlung
vom 22. Januar war mittelmäßig besucht. Nach
freundlicher Begrüßung durch die Präsidentin,
Frau Schwyzer, wurde der Jahresbericht
verlesen und von den Anwesenden genehmigt.
Bücher und Belege stimmten überein. Der
Revisorenbericht lautete ebenfalls gut. Nun kamen
die Wahlen. Die Präsidentin, Frau Schwyzer,
und die Schriftführerin, Frau Hermann, waren
für eine Wiederwahl in den Vorstand nicht mehr
zu bewegen, es wurde daher der Vorstand aus
folgenden Mitgliedern teilweise neu gewählt:
Präsidentin: Frau Rotach, Gotthardstraße 49,
Kreis II; Vizepräsidentin: Frau Meier, Albis-
straße 3, Kr. II; Schriftführerin: Frau Kühn,
Kilchbergstr. 5, Kr. II; Kassierin: Frau Schäfer,'
Zentralstr. 151, Kr. Ill; Beisitzerin: Frau Hauser,

Mühlegasse 7, Kr. I. Den zurückgetretenen
Vorstandsmitgliedern für ihre Mühe und
Arbeit noch besten Dank. Das frühere langjährige
Vorstandsmitglied und Mitgründerin des Vereins

wurde unter Anerkennung seiner Verdienste
einstimmig als Ehrenmitglied ernannt. Das
Andenken des verstorbenen lieben Mitgliedes
unserer Sektion, Frau Ringger in Schwamen-
dingen, ehrten wir durch Erheben von unsern
Sitzen.

Nächste Versammlung Dienstag den 23. März,
von 3—4 Uhr in der Frauenklinik: Geschäftliches.

Von 4—5 wird uns Herr Dr. K. Bollag
einen Vortrag halten über: „Geschichtliches in
der Geburtshilfe". Es wird recht zahlreiches
Erscheinen erwartet, damit der Herr Doktor
nicht zu leeren Bänken reden muß. Auch Nicht-
Mitglieder sind freundlich eingeladen.

Der Borstand.

vrasktvoils, anàllsnci

sekSne »ssre
ciursk

" virkt srstauipisk ssknsll navk
srstsr àvsncl, kein vaar-
auskall, ksins Sàppsn unci
ksins Zrausn Haars msdr.

ksxt ank kakistsn Stellen neues Vaokstum
an. Absolut siok. vrkolZ. IIn2. AeuZn. jsâsrin.

2. àki. Vsrsanâ gsZen àeknakms. vis vlassks à 4.50.
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278

.Nêmi
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Lmoivkî
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snikàli 40°/» exirs ^prâps-
risrien Hàr.
isi sn leiekisr Vsrdsuiiekksii
und Mkrgsksli unerreioki.
msoki koine keilen kinder,
sondern kördsri speciell Llut-
und knoekenbiidunZ und
mseki den Körper vider-
siandskükis ZeZen krsnkksiis-
Keims und krsnkkeiisn.

Äkor Jörns' meld konnt, vorlsngo Kratis-Voson

Lrtlâltlicv in ^potvsksn, Orossrisn
unci l-iancilunASn. LSI

Billig M verkaufen: Ein gut erhaltener Schröpf¬
apparat samt allem Zubehör.

Bei wem sagt die Expedition der „Schweizer Hebamme" unter Nr. 231.
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Bern, 15. rnärz 1920 Mrtzebnter 3abrgang

flif Sdfmriifr ^rliammr
©ffàieiïeô pn be$ $ct)wei§erifrf)ett $eßcrattnem>ereittö

Sttljalt. Heber '"TOeläna ber Neugeborenen. — ©djtteiîtïiftfier ftebanunetttierein: gentralüorftanb. — tranïenïaffe. — ©rfranïte SKttglieber. — ©intritte. —
2lu{jerorbentItdje SNitglieber. — SobeSanjetgen. — Nngemelbete SBödjnertnnen. — SBereilrêttai&rilljten: ©eïtionen Slargau, Stppenjeïï, Söafelftabt, SSern, Sujern, Nptia,
©olotljnrn, SS^urgau, ©intérieur, .BürtdEj. — Slngetgen.

kf>efudit
per fofort eine titdjtifle .foebotmttc für Slttty
(Dölbau. Sîâljere Siuêfunft erteilt

©emeittbefatt^lei ifirti).277

I

Saeto
Bébé

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der roird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte i?on
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis von
LÂGTO=BÉBÉ Eiedermehl

MUßTEN

Zentralstelle Nr ärztliche Polstechnik

KLOEPEFER &

ä
*

(vormals 6. KLOEPFER)
Schwanengasse Nr. 11 257

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistirümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunteriegen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

Âuswahlsendungen nach auswärts.

Zuverlässiger als Milchzucker:

HUTROitKALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 ?/0

NUTRONALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: :s Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: ::

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, PSilchküchen, Säuglingsheimen

Master nnd Literatur gerne zu Diensten 253

DR- A. WANDER A.-G, BERN

kern, 15. Mà 1920 .v » Hchàvnler Zêgsng

?!k ZtzUkittl HkKMMk
Offizielles Organ des Schweizerischen Kàuunenvereins

Inhalt. Ueber'Meläna der Neugeborenen. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts. —
Außerordentliche Mitglieder. — Todesanzeigen. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Baselstadt, Bern, Luzern, Rhätia,
Solothurn, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Anzeigen.

Kefucht
per sofort eine tüchtige Hebamme für Arth-
Golda«. Nähere Auskunft erteilt

Gemeindekanzlei Arth.277

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«

Sêdè
5ie âiesss Mnäermekl emplsklen. âsr ivirâ

Illneri äsnkdsr sein. / tàâstte von
Nissen bsiveissn es. / prodeciosen Zmîis von

iientràtà M SiMà ?«IxteckM

s

LeàaNKNAASSe M. I I 257

SMSgsîv »«UAsquettS
wr

t.eîNNïn«ten, VtarNkinNstîNînNen, Säuglings-
«rsgsn, Vun»»n«Dt?ün,p?v, veînNînrlen, I,,î-
gstai^an, vsas-- unN ?ïsl»e?-?ks?l»i«»n,vt«c,
ovttsckusseln, Samlilst-Ftppacat«, Settunte?-
lsgen, ttîlcli?lsscl,en, Saugve, ttsnrll»ü,sten,

t.>s«kn^n,, ìtfstts, Seke^en etc. etc.
Hebammen erkalten köckstmö^licken Rabatt.

»e«zl»

^uvSk-IâssiAsr- als IVlüel^ueksr:

DDSKneuclîer ßür SSugllnge
^.n^e^ei^t bei allen blrnäbrunASstörunKen (VerdauunZsstörunAen) der

LäuZlinAe, die mit bäuÜAen, sauren diarrbösisoben Ltüblen einber^eben.
bietet den Vorteil, dass man die blrnäbrunKS-

Störungen bellen bann, obne die Xinder einer sobtväebendsn Unter-
ernäbrunF auszusetzen. Die viarrböe älterer LäuglinFS bellt xelvöbn-
lleb raseb aut kini^e laZe Lebleimdiät mit Ansatz von 2—4 ?/g

Gesunden LänAlinZen tvirä àtromalt an Stelle

: : : : des KS^öbnlieben ^uebsrs der àbrunZ bsissstÜAt. : : : :

» -s Vwn srsSsn sekAvei-sriselteit SîâneI«rS?nîei, intsnstslsng gsprükt un«S Zu« dsktin-Isi, » «

Stsntiïg à Ssdrsuek sn «len ksÄsuSsnÄstsn lîîntlsrspïtsisr»,, SStiglingsksinisn

253

M. A. V/^tlO^kî A..-O.. SLkêbl
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ffitebetfinren

]V ^ebutmnett • Stelle
Sttfolge SRefignation ber 6i§ljertgett Snljabertn wirb permit bte

©telle eine ^»ebatmtte fiir ben Steft ber ïaufenben Stmtêbauer 1918/21=
gur freien Bewerbung auêgefd)rieben.

SBefäljigte Bewerberinnen wollen i^re fdjriftlidjen Slnmetbungen
mit patent unb Seumunbêjeugniê big fpâteftcné 26. Sfllärj 1920
bem Jjieftgett ©etneittbevat einreiben, wo auä) bie nähern SlnfteHungg«
bebingungen in ©tfafjrung gebracht werben tonnen.

Sîieberbitren (©t. ©alten), ben 3. SDiärg 1920.

280 ©er ©cmeittbernt.
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in Säckchen f
I,-Teil-u. Kinderl

Das beste für die Hautpflege
871

Bade- und Fieberthermometer,
Menaurgläser, Einnehmegeräte.

"Wanneflaschen
aus Metall und Gummi.

Zimmerolosetts, Bidets,
Krankentische.

3J i

Haus- und
Taschenapotheken,

Verbandkasten.

Sitz- und Vollbadevrannen.
Gummibadewannen.

Sanitätsgeschäft
M. SCHAERER A.G., BERN

Bärenplatz 6
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- nnd Säuglingspflege

Komplette Hebammenansrüstungen — Sterile Verbandwatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verfangen Sie Spezfa/offerten

\

Monatsbinden.

Luft- und "WasserkisBen und -Matratzen,
Eisbeutel, Kühlapparate.

Inhalationsapparat e.

Leibbinden,
Geradehalter.
Büstenhalter,

254a

Eilt Versuch ^em se^ ^ Jahren vorzüglich bewährten

«•Kinder-Mehl „Helvetia"
und Sie verwenden es siets als Säuglings- u. Kindernahrung.

J. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Zürich (Nachfolger von L. Reichmuth's Wwe.)

Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

270

iSckaniiiiiiachiing.
« ftlnnfH perforiert, in Nickeldosen, 5 m lang, 5 cm breit, nach Vor-

A&ÜOBipjwSTBF ßfAUBul schritt von Herrn Dr. Döbely und Herrn Dr. Regli. — Preis
per Dose franko 7 Fr. — Bestes Pflaster, unbegrenzte

Klebkraft und Haltbarkeit. Bei den meisten Hebammen in der Schweiz im Gebrauch, sowie in
der Kinderfürsorge Bern. Zu beziehen bei,dem Fabrikanten: 2761

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft Violetta, Liebegg, Bern.

Aechte
Willisaner Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme"" von 4 Pfund an franko ~~

gegen Nachnahme à
Fr. 4. — per kg.

Frau Schwegler, Hebamme

Bäckerei, Willisau-Stadt.

cm ItllCI
„Salus" Leibbinden

(Gesetzlich geschützt)
sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Krau lama Wohler, Kasel
43 Aeschenvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256
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Mederbüren

HM* Hebammen-Stelle
Infolge Resignation der bisherigen Inhaberin wird hiermit die

Stelle eine Hebamme für den Rest der laufenden Amtsdauer 1918/21
zur freien Bewerbung ausgeschrieben.

Befähigte Bewerberinnen wollen ihre schriftlichen Anmeldungen
mit Patent und Leumundszeugnis bis spätestens 3«. März RSSV
dem hiesigen Gemeinderat einreichen, wo auch die nähern
Anstellungsbedingungen in Erfahrung gebracht werden können.

Niederbüren (St. Gallen), den 3. März 1920.

2M Der Gemeinderat. Z
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Das desfe kür die ttsutpflege
-71

Laàs- »llit ?i«t>srtksiiuoiiist«r,
Nsosrlrxlàr, Dimisàgs«râts.

Wäriasgasoksn
ans IlstaU unci Summi.

iZwulisrologstts, Liàsts,
krsuksntisoks. k

Naus- iinà
Isgvtisllanotkàsll,
Vsrbsiiakastsii.

Lit»» vnà VoIIb»às»siu>sll.
S»ouuibsàsvaiui«il.

N. ^.-6., LLIîX
fiii ski»»tlivl»e SvâarQinrtîkvt

«»r Miîoknsrîiiiivi»- «nà 8ä«Kl»nK«pllvN«
Lomplstts gsdàwws»g.ll8rii8tlliigkll — Sterile VeràvàAitts ullà ks.îs

/Lr //eàamme/? S/s 5/ie»/â/o/ìfeà»

Uouatsbiuàsll.

Iillkt- unà w»sssrkisssu >mà -Astràsn,
üisdeutsl, Liülüsppsrats.

Inkàtioiisavi>»r»t s.

I^îbblnâen,
Usrsàskaltsr.
LiistsiiIiiUtsr,

254-

à/?? se// L5 /â/î^en l/o^u^Z/c/k bei^s/z/'/e/?

FF
unc/ L/e verivenà/? es s/e/s s/s LâUAÛ'nAS- u. /t/Tickerns^rr-ngs.

I. Ioos-8pörr», ^Ueînksbriksnt, Oerlilcon^ürick (I^sckkolßer von I«. keickmutk's >V^ve.j

Viele Anerkennungen von
privaten unâ liebaininen î

270

/»,^ perforiert, in Niekeldossn, 5 in lang, 5 om breit, naok Vor-
sebrikt von Herrn Or. vobslv und Lerrn Or. Legli. — preis

Dggg franko 7 Ir. — Lestes Pflaster, unbegrenzte
Klebkrakt und Haltbarkeit. Lei den meisten Lebammen in der Loluvei? im Lebrauok, sowie in
der kinderkürsorgs Lern. Au belieben bei .dem Fabrikanten: 276»

I.elimann Lranäenber§, Lanitätsgesebäkt Violetta, Lisbsgg, kern.

â«eî>,«v

Mlissiier kiiigli
smpäeklt 2ur sskälliAsn ^dnakms

von 4 pfunâ an franko ^
ssZsn àeknakmo à

7r. 4. — psr KZ.
rrsu 8vli«sgler, Nsdamms

Läekersi, ViIIissll-8tsiit. ß
„Wsîus t»oikblnllon

(Kssàliob Zssebàt)
sinà (Us volikorninsustsn Linàsu âsr lZsAsntvsrt unâ sinâ in cisn moisten Spitälern âsr Lokvà ein»
AsMkrt. Oiessiben leisten vor sovis naok «isr (Isburt unsekàbars Dienste; sbsnso tinctsn sis Verven-
ànZ bsi DänZsisib, Lauek» oclsr Mbelbruek, SsnkunZsn sis. itrbâltiieb in àn bessern SanitätSASsokäkten
oâsr âirskt bsi

Wîz*Z»?» Wâ8«A

Voîlgtânâî^e ^u88tattunZen îur lutter un6
tscls Linâs träZt innen âon Zesst-Iisk Zssebàtsn Itamsn „Làs" (Illustrisrto Prospekts) 256



Sit. B Sie ©djioetjer §ebctmme. 23

Offene Stellen heilen am besten bei Gebrauch unserer beliebten
Heil- wind Wrandsalbe „Ideal", beste Heilsalbe

für wunde Warzen. Bei den meisten Hebammen seit mehr wie 10 Jahren mit gutem Erfolg im
Gebrauch. Preis per Dose 40 Up. (Verkauf 60 Rp.)

Ebenfalls halten wir grosses Lager in Fieberthermometer, Watte, Lysoform,
Leibbinden, Beinbinden, Damenbinden, Sehröptgläser, Lanolin, Borvaselin, Kamphersalbe

etc. Auswahlsendungen gerne zu Diensten. 276s

Lehmann-Brandenberg, Sanitätsgeschäft Violetta, Liebegg, Bern.

St Jakobs-Balsam

I

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Preis Fr. 1. 75 (953S.)

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Stellen
und Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, Hämorrhoiden,
Hautleiden, Flechten und Brandschaden.

In allen Apotheken. — General-Depot :
231 St. Jakobs-Apotheke, Basel.

_. Entbindung -J*
Ein Segen für ujerôenùe SHutter
Geprüft uni» begutachtet non heroortaaenûen Herzten
uni» yrofefforen.u.Q. mit großem erfolg angeroanüt
•ITT Oltior ArtliHrKrtn 1 inimrtrliTATir A-.U1I : 1.an einer ùeutfcbên Uniner|itat5-STauInfei?nilt"
JîuofùbrHctie aufklärenöe &cbriften gratis fcurcb

üprfand BaseC I
ooer durch aUöHpofbeften unö Drogerien, oo(faufenbe unis abertaufenöeHnerkenmmqenponirauai

uselcbe 3?.ciP-Oo nnwaniiten.. 273

Für Hebammen

Extra-Rabatt.

Alle
Bedarfsartikel

zur

Wöchnerinnen-
und_

Säuglingspflege
empflehlf "*

5 Waisenhausplatz 5
(beim Käfigturm)

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wundseiii
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishoffemer
Tormenftiii - Crème.

FrL M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill- Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg ge-
habt.'-

Okies WSräskofener
Tormentili - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. - 264c

SW Hebammen erhalten Rabatt.

F. Befnger-Bruder, Basel.
Berücksichtigt zuerst

bei Euren Einkäufen unsere
Enserenten.

Sür das

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :
Sterilisierte Yaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Yioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat-Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 260 b

fl. Mlin-Tissot & Co.

Schaühauser
Sanitätsgeschäft

741 ZORICH

Telephon 4059

.74

CITROVIN

192

ALS ESSIG

Mr sCM W£!Z
CITROVINFABRIK ZOFINGEN IF 400 OR

Seit über II
25 Jahren \1Ba^

Aerxlliob

Äi
CHS

i cca

Das zuträglichste tägliche",Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50'

Oppllgers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fallen, wo die Kinder sonst nichts vertragen

In Paketen à Fr. 1.50 uild à 75 Cts.

Confiserie Oppliger» Bern, Aarbergergasse 23

iW Rabatt Sur Hebammen
26^^^^

Leichte Entbindungen
erreichen Sie durch Anwendung von

RM) - JO m,
Von hervorragenden Ärzten geprüftes und begutachtetes Mittel.

Ein Segen für werdende Mütter.
Autklärende Schriften gratis durch :

Frau Emil Hofmann, EBgg (Kanton Zürich)
TELEPHON Nr. 9

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschafï, Stalden i. E.

A

„Bärenmarke".

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges^Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stülenden Müttern vortreffliche Dienste.

frfofgreiiÇ infemrt «tan in ber ^edawme"

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme. 23

ottene Stellen keilen am besten bei Nobrauek unserer beliebten
Seil- ?»iiâ HV«»Äs»IK»v „Rcke»I", beste Heilsalbe

kür vnnüe ^Var^en. Lei clou meisten Hebammen seit mebr vie 10 lakrsn mit gutem Lrkolg im
k^ebrauek. preis per Dose 4« Zêz». sVsàuk 60 kp.)

Lbeukalls kalten vir grosses bager in I^ivlkvrtlte^iaoineter, lb^s«Lorn», lbeill»
lkluckvii, livinbiiiüsi,, 8«I»rSptAl»sor, üorvnseliii, ILuinpI»«?
«»Ildv ste. Asrns rît Dààîî. 276'

R.sltirisnn-'vi'snilsitlisi'g, Lanitätsgesebäkt Violstta, bisdegg, vern.

8t. 3skod8-k»l8»m
>4°

I

von Apotheker e. rrautmann, vasel
l»rsl» «-?. 7S (SS3S.)

Nsusinit»«! >. Nsng«» von »vsrkevntsr
NeilvirkunA kör à VVIIIII»«» SloUoi,
unä Verletzungen, Krsn,ptu«tern,
nttene veine, Ssinorrkniâen, Ssut»
leilien, k^Ierkten unâ Srî>n«tsrki»«ten.

In allen áxoààsn, — Usnsral-vsxât:
231 St. Isivoàv-tlpwîliolro, Sssei.

Entbindung ^bm Segen Mr werdende Mütter s

6eyiM und deguiachrel von hervorragenden Kerrien
und professoren.ua. mit moßemerfoh angewandt
an einer deutschen Ûmversitats-5ráuenklniîk"
àsjûhriiche aufklärende Schritten gratis durch

àâà'-'IG I7erssnâ àasst I
ooer durch alîëApothsIîsn und Vrogerisn. c>^>
Tausende und abettausendsUnerkenminaenvonfrauen.

wàde 2î.»0-cls anVnndwn S7S

für liobammsa

fxtra-llabatt.

5^?
àSàrfsarti'Ilvl
2iir

WààM-
nnà

UllgìlllgnMgô
sinpöskir ^

S IVa/eo/rAsue/i/akz! S
fdeà Kä/igkurm)

M Mtter llM Mä
«asntbsbrliok ist à bei HVuoàvt»
in ikrqr Wirkung unübsrtroiksns

aixî«» Wi»r>s»,«,?sn«r
r«ee»Lr»îîlî » e?àins.

frl. N. W., Usbamms in Li., sckrsibt
àûdsr:

,Aanv Itinsn nur mittsilsn, <iass
ldrs ?ormsntill-lirèms s«I»r gut
ist dsi vsslitlir Zîrûstvn. Hubs
àsslbs dsi sinsr ?atisnttn angs-
vsnàst unci urit«n Drt»ls gs-
babt.--

wl»î« tilfôeïskoîLreee
?«rrr>c:nit»!S » k?à»«s,

in Vubsn xu ?r. 1.50 xu kabsn in Apo-
tkslcsn unci llrogsrisn. 264c

llebammon erhalten Nabatt.

U. lk«i«Kvr»»rnävr, Lss«!.
iSvrk«lksi«;!ittst »«« r st

kvî «Zurvn Diuliâ«k«i» «»«vr«
tiijscrsiitcu.

Sur âas

Wochenbett:
Ms moâsrnsn antisspt. u. asspt.

Verbanàtokke -

Ltkrilîsîsrto ViZinsilt^iiipaus

„ Màm-VkMà
„ Viowill- „

„ Xerolorm- „
sur l'arnponacis

AsrjUàtk VoàbettvàM
nack Or. Lcdvarxsnbaok,

cisr sinxigs, virkliok ksimfrsis
Woàndstt»Vsrbanâ.

fktllkf! Ltorîlv iiVsttv
Vkvmisvk rvino Watts
Sîllîgs lupfvà

Aovdsildett - vilterlüßs - Mm
(mit Sublimat-üolxvollwatts)

Oamsnbinüsn sto.
Hcbammsri mit

bôadstmâglioàsm ltakatt
dsi 2S0b

g. à lî«>

?4> WW
Islspkon 4059

1S2

cssic»

»?«»«»

e°-, ëd-. >1

2S ^skrsn ìk

^»nâlioi»

das Zuträglichste tägliche frühstück 279

für Vöoknvrinnen, Kinrlsr, Slutarms und Verdauungssokvsvks.

^otk Kartons, 27 Vürkel, à fr. 1.7S, Pakete (Pulverform) à fr. 1. 50'

0ppII«»e»
Vor^rtAUokss, von srstsn üincisr-
är^tsn smpkodlsnss unâ vsrorânstss

lîînilsr - Ißskrungsintttel
Leste krkolgv m vielenkälivv,M à Liiiâei »eastviàvertregev

In pakstsn à ?r. 1.50 Ullci à 75 Ots.

Lonkkerîe Vpplîge?, kekN, äslkdgMßilsss 23

lîsba«» Sïîi> «sdsinmsi, "WW
26^^^^

^eïekts Nntdïnelungsn
srrsicksn Lis àrok àrvsnànZ von

KâN » "2
Voabôrvorragsaàôllàtell gsprüktss uaà bsgataelitàsMttkl.

Ma Legea kür vsràsaàe Natter,
àtklarsncls Lokriktsn gratis àrcd:

5rsu LinU »avinsnn, NSgg ssllsnton XûrïrkZ
rizrilraoa «r. g

8t6I'ÌIÎ8Ìk?'tS

kerner-^Ipen -Nilek
lion övpnsralpvn-klilebgvsöllsvbstt, 8talllon I. e.

„vàiunarks".

ZkUâdà Mâ KMMe LâllAiiizs-Mriillz,
vo àttsrmilck fsklt.

Absolute Sicherheit. kleivkmässigo vualitätl
Svkut? gegen Kinliorliiarrkös.

à kràttigss^AIpsnproàkt Isistst à Lernsr-AIpsa-MIod auok
stlllsnâsn Mttsro vortrsKliods visnsts.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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amdma
Œmdermeâf

f&ÂC/jf&s/:
CixV/7 (t

das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und im richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nabrui^ für Säi^lia^e
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange ausdrücklich „ Galactina Die
Büchse Fr. 1.30.

sv Ueberau käuflich, -m
In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

und des Auslandes regelmässig verwendet.

262

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2. -, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschafft.

Schweiz. SCintiermehl-Fabrik
ma

Warem
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird.

Nestlé's Kindermehl
_____

enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

68

24 Die Schweizer Hebamme. Rr. S

MW
' ^

sàà?
<Z<5F

F <5/

à

àss àie 6er Xubmilcb keklenàen Mdrsal/e unà ?kospbale
in ikrer natürlicken k'arm unà im ricktigen Verdällnis
entkâlt, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener yuaiitâì unà àaber

âie bssîe NshruyK târ lSâtzWyHs
unà lîinàer /arten Alters, ^lan küle sick vor Kackabm-
ungen unà verlange ausàrûeklicb Lslaetina ". Die
Lücbse k'r. l.36.

SV vedsraU kâutllck. -«s
la <len meisten 8pitâlern, ^astslten uncl ltrippeo üer LckveiZ!

uoâ âes ltuslsoâes regelmässig vervenâel.

262

vie Süekse Eslseàs lîïnilsrn,«!»! Ilssîst j«»si 2. îîst âskse în»n»s?
nock ssk? b»ii»N. — Vses «rsrîsi, lwsdsn»n»«i» ssniilsi» «rïr su? Vsrlsngsn
js-Isr-sS« gern« kessleo uni> grsîîs «lis bslïsdîsi» VsSs»i?Sssi»USïgSî«s?îsi, -u r

Vs?î«îlung si, «Sis SîuniSseks«.

SckNssà. SîïnÂsrmelHl-?sdrS>T
WM

MAffWNî
àààNestle'skinckermelil empkài»:
1. Leins Zubereitung erkoràert nur Yasser,
2. Ils kann àer Vsràauungàakt eines ^eàen Xinàes M-

gepasst weràen,

3. Ils ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- unà Dextringebalt verbinàsrn im Nagen
àer Kinàer àie unverâauliebs LIlumpenbilàung, welebe

àureb âas Xasein àer Xubmilob verursaebt wirà.

àtlè's MöermM entbält 27,36 Drozzent Dextrin

unà Naltose unà nur 15 Drosisnt unlöslicks Ltarke,

wslebe siur Doàerung àss Milobkassins àisnt. Ds ist

somit sebr leiebt veràauliob, auob kür Läuglinge im ersten

^lter. Dei keblenàsr Muttermilob bester Drsà. Drleiebtert

àas Ilntwöbnen.

NleM's SWvrmvdlMM.
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